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Etwa 300 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Organisationen verfolgen beim Forum Eichsfeld 2018 in der Sparkasse Duderstadt die Podiumsdiskussion zum Thema: „Zukunft gemeinsam gestalten" mit Prof. Ulrike Beisiegel (Präsidentin der Uni
Göttingen) und Prof. Hans Georg Näder (Geschäftsführender Gesellschafter der Ottobock-Firmengruppe). Tageblatt-Chefredakteur Uwe Graells moderiert. FOTOS: RICHTER

Auf dem Weg in die Zukunft
Beim Forum Eichsfeld 2018 in der Sparkasse Duderstadt befassen sich die Göttinger Universitäts-Präsidentin

Ulrike Beisiegel und Ottobock-Chef Hans Georg Näder mit Strategien und Notwendigkeiten

tinuität und Verlässlichkeit als Eigen-
schaften der Universitäts-Präsidentin.
Später erfuhren die Besucher des Fo-
rums dann noch, dass die Uni-Präsi-
dentin mit Näder gerne einmal segeln
gehen würde und dass dieser im
nächsten Jahr mit Helene Fischer ger-
ne im Eichsfeld rockenmöchte.

Wasesdamitauf sichhat, verrietder
Unternehmer ebenfalls gegen Ende
der Veranstaltung. Denn zum100-jäh-
rigen Bestehen von Ottobock im Jahr
2019werde es inDuderstadt imFebru-
ar einenFestakt geben, zudemsowohl
Duderstadts Bürgermeister Wolfgang
Nolte (CDU) als auch Näder selbst
Bundeskanzlerin Angela Merkel ein-
geladen haben.

„Eichsfeld rockt“
in der Innenstadt
Zu den geplantenAktivitäten im kom-
menden Jahr zähle außerdem eine
große Musikveranstaltung in Duder-
stadt, kündigte der Ottobock-Chef
weiter an. Zu „Eichsfeld rockt“ wer-
den musikalisch hochkarätige Gäste
erwartet,wieNäderverriet. PeterMaf-
fay kommt, und außerdem fielen die
Künstlernamen Udo Lindenberg, Ma-
rius Müller-Westernhagen sowie He-
lene Fischer. Entsprechende Gesprä-
che mit den Künstlern sind offenbar
eingefädelt, wie der Unternehmer
durchblicken ließ. „Eichsfeld rockt“
soll im August oder September in der
Innenstadt auf der Marktstraße über
die Bühne, soNäder, „denn die Künst-
ler wollen nicht auf dieWiese“.

Futuring
Duderstadt
EinenErsatz fürdieEichsfeldhalle im
Bereich der Duderstädter Talwiese,
die im Zuge von Näders „Futu-
ring“-Plänen weichen soll, werde es
geben, erfuhren die Besucher eben-
falls an diesem Abend. Er wolle zu
seinem 60. Geburtstag 2021 seiner
Heimatstadt eine Halle schenken,
die bislang unter dem Arbeitstitel
„HGN-Cube“ firmiert. Die alteHalle
sei nicht mehr zeitgemäß, sagte Nä-

der und unterstrich: „Duderstadt
braucht eine Veranstaltungshalle.“
Ihm schwebt ein Bau in der Größen-
ordnung bis 2000 Sitzplätze und va-
riabel inderNutzungvor–eine„Lok-
halle light“. Da der ursprünglich ins
Auge gefasste Standort für die neue
Halle an der Talwiese im Über-
schwemmungsgebiet liegt, wird in-
zwischen über Alternativen nachge-
dacht. Vielleicht, so Näder, sei sogar
eine Lösung im alten Ziegeleigebäu-
de und vielleicht mit modernem An-
bau denkbar. Die Planungen liefen.
„Wir werden bauen und die entspre-
chendenAnträge stellen“, stellte der
Duderstädter Ehrenbürger klar.

„Hochattraktives Wohngebiet“
und Hotelneubau
DieEntwicklungdesZiegeleigeländes
zu einem neuen „hochattraktiven
Wohngebiet“, aber auch die weiteren
unter dem Stichwort Futuring bereits
vorgestellten Projekte – darunter auch
ein Hotelneubau mit 60 Zimmern und
sogenannten Kurzzeitwohnungen –
sieht Näder als Bausteine für die Zu-
kunft der Stadt. „Einenwissenschaftli-
chen Mitarbeiter kann ich nicht mit
einem Bauplatz in Nesselröden lo-
cken“, sagteermitBlickaufdiegerade
vorgestellte Baulückenbilanz des Bür-
germeisters, wohl aber mit einerWoh-
nung im Loft-Stil im Ziegeleigelände.

„Perfekter Platz
für Start-ups“
UndgenaudarumgingesauchbeimFo-
rumEichsfeld2018:Wie schaffenesUni-
versität und Region, qualifizierte Fach-
kräfte für die Wirtschaft auf der einen,
und Wissenschaftler für die Universität
auf der anderen Seite, für Südnieder-
sachsen zu begeistern? Näder lieferte
mehrere Argumente für seine Heimat-
stadt als potenziellen Wohn- und
Arbeitsort junger Talente und gab sich
überzeugt,dassDuderstadt„derperfek-
tePlatz fürStart-ups“ sei. Ergänzendzur
guten Anbindung an Göttingen sei eine
solche andieAutobahn 38 „überlebens-
notwendig“, betonte der Unternehmer.

Welcome-Centre
und Fab-Lab
DieBesucher hörten auch, dass bereits
einiges getan werde, um Neuan-
kömmlingen unter den Wissenschaft-
lern und in Unternehmen wie Otto-
bock das Leben und Arbeiten in der
Region schmackhaft zu machen. Dazu
zählenzumBeispiel dieRegionalbüros
des Welcome-Centre für den Göttin-
gen Campus und die Region Südnie-
dersachsen.

Eine andere Strategie, qualifizierte
Mitarbeiterzufinden,seidie früheFör-
derung innovativer Ideen, so Näder.
Jungen Menschen und potenziellen
Gründern will Ottobock-Chef Näder
mit einem Fab-Lab zumBeispielMög-
lichkeiten bieten, ihre Ideen an High-
Tech-Maschinen zu entwickeln. Eine
solche offeneWerkstatt nachdemVor-
bild des Fab-Lab auf dem Bötzow-
Areal im Berlin wird es Näder zufolge
inDuderstadt geben. Auch den Stand-
ort der offenen Forschungs- und Lern-
werkstatt gab Näder bekannt: an der
Brandenburger Straße zwischen dem
früheren Bau der Firma Daume und
McDonald’s.

Angehende Unternehmer erhielten
zudem Unterstützung beispielsweise
über den Südniedersächsische-Inno-
vationscampus (SNIC) und den soge-
nannten Accelerator, so Beisiegel. Das
Fab-Lab inDuderstadtbezeichnete sie
als „eine wunderbare Ergänzung“.
Auch sagte sie, es sei „extremwichtig,
junge Leute zu stimulieren“.

Studierende „für
das richtige Leben ausbilden“
Beisiegel sagte auch, dass die Öff-
nungderUniversität nach außen „ab-
solut notwendig sei“, um etwa die
Studierenden „für das richtige Leben
auszubilden“. Dass sich die Wissen-
schaft aus ihrem Elfenbeinturm he-
rausbegebenmüsse,dagegengebees
Beisiegel zufolgebis heute „einegan-
ze Menge Widerstände“. Deshalb
hält die Universitäts-Präsidentin Ko-
operationen und Partnerschaften für
wichtig, wie sie unter anderem mit

Duderstadt. Die Verflechtungen von
UniversitätGöttingenundRegion sind
bereits enger als gemeinhin bekannt.
Das hat sich am Mittwochabend beim
Forum Eichsfeld 2018 in Duderstadt
gezeigt. Die Veranstaltung hielt darü-
ber hinaus geballte Informationen und
Überraschungen bereit.

DieKundenhallederSparkasseDu-
derstadt istamMittwochabendfastaus
allenNähtengeplatzt.Grund:Aufdem
Podium beim Forum Eichsfeld saßen
zwei hochkarätige Gäste, die beide
eine Fülle an Fakten und Informatio-
nen, aber auch reichlich Gesprächs-
stoff lieferten – dieGöttinger Universi-
täts-Präsidentin,Prof.UlrikeBeisiegel,
und der Geschäftsführende Gesell-
schafter der Duderstädter Unterneh-
mensgruppe Ottobock, Hans Georg
Näder. Tageblatt-Chefredakteur Uwe
Graells moderierte den Abend zum
Thema „Zukunft gemeinsam gestal-
ten“.

Zuvor hatte Sparkassenvorstand
Uwe Hacke die Besucher des vierten
von Tageblatt und Sparkasse veran-
stalteten Forums in der Kundenhalle
der Hauptgeschäftsstelle der Sparkas-
se Duderstadt willkommen geheißen.
Er berichtete vom Druck auf Banken
im Allgemeinen und sprach dann von
den „Sondierungsgesprächen“ der
Sparkasse Duderstadt über eine mög-
licheFusionmit denSparkassen Mün-
den, Osterode und Bad Sachsa. „Die
Vorteile liegen auf der Hand“, sagte
Hacken nannte die Gespräche aber
„ergebnisoffen“.

Segeln mit Ulrike Beisiegel und
rocken mit Helene Fischer
Überleitend in die Diskussion mit der
Göttinger Universitäts-Präsidentin
und dem Duderstädter Unternehmer
Hans Georg Näder fragte Graells bei-
de, welche markanten Eigenschaften
ihr Gegenüber habe. Beisiegel be-
scheinigte demOttobock-Chef Kreati-
vität,Menschlichkeitund Innovations-
kraft. Näder nannte Kompetenz, Kon-

Von Britta Eichner-Ramm
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gruppe

Tageblatt-ChefredakteurUweGraells (Mitte) imGespräch mitUlrikeBeisiegel (Prä-
sidentinderUniversitätGöttingen)undHansGeorgNäder (GeschäftsführenderGe-
sellschafter der Ottobock Firmengruppe) über die Zukunft der Region.

Sparkassenvorstand und Gastgeber Uwe Hacke begrüßt die rund 300 Teil-
nehmer beim Forum Eichsfeld 2018 in den Räumen der Sparkasse Duder-
stadt.

Unternehmen gepflegtwürden. Dazu
zählt die in Duderstadt ansässige Fir-
mengruppe Ottobock, und auch Sar-
torius in Göttingen sei Teil des Netz-
werkes. Der Wissenstransfer in die
Region, Ausgründen und die Nach-
wuchsförderung seien außerdem As-
pekte,diedie GöttingerUniversität in
ihrer Bewerbung um den Titel Exzel-
lenzuniversität aufführe, erläuterte
Beisiegel.

Exzellenzinitiative
der Universität
Im Video-Einspieler einer Tageblatt-
Umfrage hatten einige Passanten zu-
gegeben, dass ihnen die Exzellenz-
initiative der Göttinger Universität
unbekannt sei. Für wichtig aber hal-
ten sowohl Menschen auf der Straße
als auch am Mittwochabend im Saal
der Sparkasse Duderstadt den Aus-
tausch zwischen Universität und Re-
gion. Die Region im Allgemeinen
und Duderstadt im Besonderen
könnten davon nur profitieren, sag-
ten einige. Was es mit der Exzellenz-
initiative auf sich hat, erläuterte die
Universitäts-Präsidentin am Mitt-
wochabend. Sie betonte, wiewichtig
das Erreichen des Status’ Exzellenz-
Universität sei: „Es wird schon einen
Unterschied machen, ob wir Exzel-
lenz-Universität sind oder einfach
nur Universität.“

Ursula Haufe, Geschäftsführerin, der
GWG Wirtschaftsförderung und Stadt-
entwicklung Göttingen, im Gespräch
mit Tageblatt-Chefredakteur Uwe Gra-
ells (l.) und Ottobock-Unternehmens-
sprecher Mark C. Schneider.

Im Anschluss an die Podiumsdiskussion zum Thema „Zukunft gemeinsam ge-
stalten“ nutzen die Gäste die Gelegenheit, um beispielsweise über den Aus-
tausch von Universität und Region zu diskutieren.
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